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Expeditiont Badnbofsiraße I2.

Aus Brocken und txtTinigegendO
Brocken, den 6. Januar 1916.

Der Nachdruet der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet.

« the hiesigen Schulens beginnen am Sonn-
abend, den 8. Januar, früh 8 Uhr wieder den Unterricht
und treten damit in das letzte und längste Viertel des Schul-
jahres ein. An der katholischen Schule sind die Herren
Käfer und Schmidt, welche atts ihrem Militärverhäftnis
ausgeschieden sind, wieder als Lehrer tätig. Jn der gewerb-
lichen Fortbildungsschule beaiunt der Unterricht am Diens«
lag, ben 11. Januar, abends 7 Uhr von neuem.

« sGewährung von Löhnung an die Angehöri-
gen Bermißter oder Kriegsgefangenen] In Kriegs-
gesangenschast Gerateite oder Bermißte verlieren für ihre Pers-
seit den Anspruch auf Löhnung. Durch den Kommundeur
des Butaillons, der Abteilung oder des KavalleriesRegiments,
deni der Kriegsgefangene oder Bermißte im Felde zuletzt an-
gehört bat, taten jedoch die Löhnung oder ein Teil davon an
Angehörige d-««s Bermißten mm. bewilligt werben. Zu d-.n
Angehörigen im Sinne dieser Bestimmung gehören die Ehe-
srau und die ehelichen sowie die durch nachfolgende Ehe an-
ertanuten Kindern Diesen Angehörigen kann die Löhnung
bewilligt werden, wenn hieraus ihr Unter-halt bestritten werden
foll. Dies wird ohne weiteres anzunehmen sein, wenn die
betreffenden Angehörigen die reichsgesetzltche Fatnilietiunter-
stühung beziehen. (Eltern, Gioßeltern und sonstigen Verwandten
der aufsteigenden Linie, Gefchwistern, Geschwisteriindern oder
Pflegekindern kann die Löhnung beteiligt werden, wenn der
Bermißte oder Kriegsgefangene diese Verwandten ganz oder
überwiegend ernährt hat und sie bedürftig sind. Es haben
daher Gesuche um Bewilligung der Löhnung an diese Ber-
wandten nur dann Aussicht auf Erfolg, wenn sie mit einer
Bescheiuigung der Ortsbehörde versihen sind, nach der die
Kriegsgesangenen oder Bermißten ihre Eltern usw. ganz oder
überwiegeud ernährt haben, unb diese bedürfig sind. Die
Prüfung ber Anträge auf Bewilligung von Lödnung oder
eines Teile davon an Angehörige Bermißter und Kriegsge-
sangener und die Zahlung der bewilligten Beträge ist lediglich
Sache ber betreffenden Fetdformationen. Die Anträge sind
daher nur an den Truppenteil zu richten, dem der Vermtßte
oder Kriegsgefaugene im Felde zuletzt angehört hat. Die Be-
willigung der Löhnung erfolgt in der Regel frühestens einen
Monat nach der Gefangennahtue oder dem Vermtßtsein.

« fDie Arbeitsleistung der Neichspostf hat in den
letzten Monaten wieder stan zugenommen. Nach einer Brief-
zählung im November 1915 werden gegenwärtig allein im
JeichssPostgebiey Bayern nnd Württemberg also nicht mit
eingerechnet, täglich 28,8 Millionen Briessendungen,
einschließlich ber nach dein Felde bestimmten und ber von
den Kriegsgesangenen herrührenden, ausgeliefert. Gegenüber
her Tagesbriesausiiefirung im letzten Frikdiusjahre 1913
von l7 Millionen Briefsendungen ist die derzeitige Tages-
ouflteferung um 69 “/0 größer, während sonst die durchs
schnittlichi sährliche Steigerung beim Briefverkehr nur 7 bis 8°]o,
für 2 Jahre also 15 °/o ausmacht. Allein her tägliche Feld-
postbriesverkehr des Reichs-Postgebiets nach und von dem
Felde sowie im Reichs-Postgebiet selbst übersteigt jetzt schon
mit seinen 18,7 Millionen Senduagen die gesamte Tages-—-
briesauflteferung des Reichs-Postgebiets von 1913. Dabei
steht etwa ein Drittel des Reichepostpersonals, d. s. gegen
90000, im gelbe, sodaß bie Rachepost in weitem nmiange
mit Inßbiliaträiten arbeiten muß.

« fVon der JugendwehrJ Die Übuugen der
Brockauer sugeitdwehr nehmen am Sonntag, den 9. Januar
zur üblichen Stunde wieder ihren Anfang und haben die
Mauuschasten vollzählig anzutreten.

1- IRranhboirabenicbt] 3a der Woche vom 25. bis
31. Dezember 1915 erkrankten an Dfpbtheriet in Brocken,
Rosenthah Carowahne je l Person, in Carlowitz 2 Personen;
an Körnirkrankheite in Woischwttz 1 Person. Es starben an
Diphiheriet in Magnih und Groß Masselwitz set Perfouz
an Lungen- und Kehliopftubirkuloset in Schottin Oma
und Harilieb je 1 Person. « .

« sDer Herr »Proliurift«.] Ein lbjähriger Kaus-
iuounslehruug aus Brockau, der in einem Breslauer Geschäft
lernte, hatte eines Tages im Hofe seines Arbeitsgebers einen
verschlossenen Brief gesunden. Es hatte ihti offenbar ein Post-
boie fallen lassen. Ibsetider war die Eisenbahndirektioth
Empfänger sollte die Iiutatissi und Urkund-Genossenschaft
situ. Der Lehrling öffnete ben Brief nnh erfuhr heraus,
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zuviel erhobene Frucht abheben foll. Der junge Bursche schrieb
nun eine Quittung, unter-zeichnete sie mit ,,Eiulanfs- und
Verlaufs-thofsenfchaft« und legte das Schriftstück der Güter-
kasse zum Auszahlen der 8 Mark nor. Er bemerkte dabei,
er sei der »Proturist« der Firma. Tatsächlich befand sich
auf der Quittung auch noch der Bemerkt per Prof-tra. Der
Beamte der Güter-lasse wurde natürlich sofort stutzig, als er
vernahm, daß der tteine Bursche es bereits bis zum Proku-
risten gebracht habt-. Eine televhonische Rückfrage ergab‘ fo-
fort, daß es sich um einen Betrug handle. Dieser Tage
mußte sich der Lehrling vor der Strafkammer als Jugend-
gericht wegen Urkundensälschung verantworten Der Jugend-
streich brachte ihtn eine Gefängnisstrafe von einem
Monat ein. Der Lehrling soll indes ber bedingten Begnadi-
guttg empfohlen werben.

« sDato Lichtspielhaus {Beachten} bringt am 8.
und 9. Januar 1916 folgende Films u. a. zur Ausführung:
Neueste Kitiegsschau, aktuell. Blütenpracht, herrliche Natur-
aufttahtne. »Die Rache der Vajadere«, prächtiges (Drama
in 3 Mien. In der Haupte-allo iie große Küaßlerin Rita
Sucht-sto- ,,Dte Dame im Glasbatts«, reizen-des Lustipiel in
3 Akten. Das verrückte Vüro, köstlicher Humor. Einlagen.
Siänbcrooritellung: Sonnabend nnd Sonntag nachmittag.

—-— Oltaschin, 5. Januar. Herr Pfarrer Weidner
von hier gab einen Beitraa von 30 Mart für die Kriegs-
zwccke des Vaterländischen Fraueuvereins

-— ßartlieb, 6. Januar. Der Schlesische Rennverein
hat in einer Eingalte an das Landwirtschaftsministetium die
Genehmigung zur Abhaltung von Renntagen für dieses Jahr
nachgesucht. Das eingehend begründete Gesuch ist durch
mündliche Rückfprache unterstützt warben, so daß begründete
Hoffnung auf Genehmigung des Gefuches vorhanden ist. Bor-
auesichlich sollen zwei Drittel der bisherigen Retiutage zum
Austrag kommen. -— Frau Schottlaender spendete für
Früchte zum Geburtstag der Kaiserin 15 Mark.

—- Tscherhnitz, 6. Januar. Frau Amtsrat Kleinod
von hier übergab dem Baterländischen Frauenverein für dessen
Kriegszwecke die Summe vou 120 Mark. —- Pliotograph Rar!
Hoch-e aus Breslau hatte hier im November Ausnahmen von
Soldaten gemacht ohne vorher den in seinem Besitz befind-
lichen Erlaubnisfchein der Polizei dem Tfchechnitzer Antis-
vorsteher vorzulegen. Er wurde mit 5 Mart Geldstrafe be-
straft.

—- Leerbentel, 6. Januar. Der Ausschuß der Stadt
Breslau für den ilnbau von Gemüse und Kartoffeln hat für
die diesjäarige Bewirifchaftung noch ein Grundstück von hier,
Morgenzeile, zur Verfügung. Dieses Grundstück ist etwa 5
Morgen groß nnd gut eingefriedigtz es soll in Teilstücken von
200 Quadratmeter an solche Kriegsgemüsebauer vergeben
werben, die bisher noch kein Land zugewiesen erhalten baben.

—»-— Groß Nachbarn, 5. Januar. Aus der Schölletti
schen Otonouite von hier sind am 2. Januar d.J. abends 3
russische Kriegsgefangene euttoicheu,und zwar: l. Untetoffizier
Grigorg Ehrenkow, mittelgroß, geb. 1883, 2. Gefreiter
Joses Zbinskf, sehr groß, geb. 1893, 3. Gemeiner Anton
Slobschenko, mittelgroß, geb. 1894.

___—_____________._____._—————

zinordnung
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage-

rungszustand vom 4. 6. 185l (Gef.s-Samml. S. 451) nnb
§ 1 des Gesetzes betreffend Abänderung vom 11. 12. 15.
(Reichsges.-Bl. S. 813) bestimmt ich: «

1

 

Es ist verboten, Bestellungen auf Anfertigung von Ber-
größerung oder Berlieinerungen nach Bildern von Kriegsteils
uehmiru im Umherziehen oder innerhalb des Gemeindebezirles
des Wohnorts ober der gewerblichen Niederlassung von Haus
zu Hans auszusucheu.

§ 2.
Es ist verboten, Lichtbilderaufnahtuen von Wehrpflichtigen

im Umherziehen oder innerhalb des Gemeindebezirkes des
Wohnortes oder der gewerblichen Niederlassung non Haus
zu Haus zu machen oder Bestellungeu auf Anfertigung solcher
Lichtlsilder aufzusuchen.

§ 3
Zuwiderhandlungen werden uiit Gefängnis bis zu I

Jahre bestraft.
Sind iuilderude Umstände vorhaben, so kuun aus Haft

oder auf Geldstrafe bis 1500 Rar! auerkouut werde-.

Jnserate finden die beste und weiteste Verbreitung.

reitag, den 7. Januar.
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Verantwortlich für Reduktion und Druck«
Ernst Boden in Brockau, Bahnhofsttaße I2.

Sprecbftnnden werttäglich 9—-— ll um. 1916.
Gratisbeilages Jllusiriertes Sonntagsblatr

  
  

  

§ 4.
Diese Anordnung tritt mit beut Tage ihr Verkündigung

in Kraft.

Bres l au, den 26. Dezember 1915.

Der stellvertretende Kommaudiereude General.
gez. v. Bacmetster.

Borstehende Anordnung gilt auch für den Der-ich her
Festung Breslau.

B r e s l a u. den 23. Dezember 1915.
Der Rammanbant.

gez. J. 8.; v. Paczeuskh nnb Irncain,
Generalmajor.

Borstehende Anordnung gilt auch für deu Bereich her
Festung Glan.

Glatz, den 24. Dezember 1915.
Der Rommanbant.

gez. Jrhr. v. Gregory.

Belanntmachnngl
(Lieferung von Schweinefltisch.)

Die Gemeinde ist in der Lage einen Vertrag über
Lieferung einer größeren Menge von Fettschweinen abzu-
schließen und wird größere Einengen Fleisch, insbesondere halbe
Schweine, abgeben lönnen. Zur Feststellung des-Bedarfs-
wtrden die Familien, die in den nächsten 2 Monaten halbe
Schweine kaufen wollen, aufgefordert, dies bis Sonnabend,
den 8. Januar in der Gemeindekusse anzumelden.

Die Berücksichtigung wird nach der Reihenfolge der
Unmeldungeu erfolgen.

B r o ck a u, ben 2. Januar 1916.

Der Gemeindevotflther.
Dr. Herruiann

Einladung zur Gemeindevertretung
Aus Freita g, den 7. Januar er» Nachmittag

ölh Uhr, ist Versammlung der Gemeindevertretung im
Sihungsfaal des Rathauses hier, anberaumt, in welcher über
die in der nachstehend vermerkten Tagesordnung verzeichnetiu
Gegenstände beraten bezw. beschlossen werden soll. Cänitliche
Mitglieder der Gemeindevertretung werben hiermit unter dor
Verwarnung vorgeladen, daß die Nichtanwesenden sieh des
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung-

l. Nochtnalige Beschlußfassung in her Angelegenheit
des Weges Brockausstrehleuer chaussen

. Verzicht auf den Mißbrauch am kath. Schulhaus gegen
Entschädigung

. Vertrag über Berniietung ber Reilauietafel ntn alten
Marktplatz.

. Vorauschtag
. Berschiedenes.

B r o ck a u, den 2. Januar 1916.

Der Gemeindevoesteher.
Dr. Herrmanw
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Pflichtfenerwehr.

Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mitM
oon 1-100 pro 1916 haben in: Monat Januar Dienst.

Eine Ubung findet nicht statt.

Gammewlaht Plau vor dem Sprihouhouse hier.

Falls die Fehlendeu nicht innerhalb I {am hier.
trisiige Gründe ihre Unabkömmlichieit nachng haben-,
worden dieselben zur Bestrafung angezeigt werde-.

Entschuldigungeu sind in der Gemädeschroiborei sahs-
hofstraße —Raihaus—— während der Mosis-den vormittag
von 8-1 Uhr “anbringen.

Die Mitglieder der Pfiichtfeuerwehr werden s hy-
soiidors darauf aufmerksam gemacht, das voiii Its
die summiert der W pro 1916 (liebe Denn “OHM
nur 1. Januar 1916) in Betracht lonrrnen.

s r o ck a u, ben 31. Dezember 1915.

Der Gemeinde ‑ Yorflehor.
Dr. Ottenau-.
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Bitiititieiiskeireintiiiig hat ein ganz besonderes
(“einem trennen Durch Die tssrtlarung der
Boiiniiirolte als-» Banngui seitens unsererFeiudin
Auf tin-und Guiachtens eines englischen
?.E-’-..«s.·-ieiiorss» '.-!-?ainseu, welcher erklärte, daß, wenn
in": Einzttnnnnlie Deutschland gesperrt würde, die
c-«i«-j.es..;.s:iii,: von ktiitiuition nicht mehr möglich sei,

tiefe neue Berletiniig der Londoner
iTcsjtsxsreiioti Sah kann hier mitteilen, ditß ich
Erfisiieiiheit gehabt habe, aiitilich festzustellen,
Tor-I seit Llit'rnaten nicln ein .itilo Baumwolle
niem· i;-":i« die Stiulberiabrikation vercirbeit worden
ist. Dank der Arbeit deutscher Wissenschaft und
Industrie ist es gelungen, aus dem unermeß-
lichen Bestande. unserer deutschen Wälder einen
Zelliwif herzustellen, der billiger und weit ge-
eigneter ist als Bainnwoll-Linters zur Pulver-
scibritation, nnd auch nach Dem Kriege werden
die deutschen Mitnitioiisfabriken nicht ein Kilo
Baumwolle mehr von Amerika laufen.

Der zweite wichtige Bestandteil, das Sal-
betet, von welcheti wir zwei Drittel der gesonnen
chilenischen Produktion bisher bezogen haben,
wird nunmehr ausschließlich ans der Luft in
Deutschland fabriziert. Unsere Icabriken sind
bereits so weit gediehen, daß sie mit dein
kommenden Frühjahr die gesamten Bedürfnisse
an Stickstosf auch für die Landwirtschaft decken,
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und dauert der Krieg noch etwas länger, so
werden innere Luft-SttckstoipFabrilen iti der
Lage fein, sogar zu erportieren. Unsere chileiiischeii
Freunde haben damit ein wichtiges Absatzgebiet
ihrer Hauptproduktion verloren und können sich
bei unsern Feinden dafür bebauten Leider sind
dadurch auch erhebliche Breuier und Hamburger«
Interessen in den Salpetetininen Ehiles betroffen E
worden.

Ein anderer Bestandteil der Spreiigstofse,
der Kämpfer, wurde bis vor sieben Jahren aris-
schließlich von Japan importiert und dann
shnthetisch hergestellt unter Verwendung von
amerikanischem Terpentinöl, welches wir für
mehrere Millionen Mark jährlich importieren
mußten. Die Absperruiig der Zufuhr durch
England hat unsere cheiiiifche Industrie per-
aulaßt, den stampfen welcher für Spreugstoffe
unentbehrlich ist, künstlich herzustellen, und ziuar
billiger unD besser als sowohl der stnithetische
Kämpfer atis Terpeiitinöl wie der natürliche aus
Japan, unD nach dem Kriege wird kein siilo
Kämpfer mehr voin Ausland zu importieren fein.

Die großen Terpentiukäufe für Die Kämpfer-
produktion von Amerika werden aufhören.
Auch hier hat die Absperrung der Meere durch
England uns wertvolle neue Fabrikationsgebiete
erschlossen, und werden uns im Frieden viele
Lcillionen Mark im Einkauf aus dem Auslande
erspart bleiben. Allein das neutrale Ausland,
das immer noch unter der Hypnose der schein-
baren englischen Übermacht zur See sieht, wird
geschädigt.
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verfchieeene Kriegsumhkjchtzä:W
(Bon Der tuil. Zeiisiirbehörde zugelassene Nachrichten.)

Das Expcditionskorps nach Kamermn

Ein Korrespondent der ,ilitorning Post« be-
richtet iiber das Expeditionskorps nach ‚Signierun,
daß es aiis englischen, französischen
und belgischen Eingeborenentrup-
neu zusaniinengesetit sei, die von weißen Offi-
zieren und Uiiteroffiziereit aukzsgebildct worden
wären und befehligt würden. Das Korps zähle
ungefähr 800 Mann und werde von dein eng-
lischen Generalmajor Dobell befehligt Das  Hauptqnartier befinde sich in Dnala.

* t
l

Englands Secräubcrei. «

» Unter dem Titel: ,Auiokläufer zitr
See« wendet sich der holländische ,Standard«
gBegen die Willkür, mit der die Engländer die

o st neutraler Län d erbehaiideln. Eng-
land halte kiirzweg mit Waffeiigewalt neutrale

Schine, die von einem neutralen Lande nach
dessen Koloiiien fahren oder umgekehrt an, lade
die Postsäcke ans und tue Damit, was es wolle.
Schliniiner könnte es nicht mehr fein. Schiuedeii
habe bereits ziir Repressalien Zuflucht ge-
ncminieu. Die holländische Regierung würde
dies, wenn sich dazu Gelegenheit böte, sicherlich
auch tun und es nicht bei Protesten bewenden
lassen. «

Die Rnssenangriffe an der befzarabischcn
’K-ront.

Bei den Sturtnvorbereitungen wurde nach
der ,F—«. Z.« von den Russen ander beßarabischen
Grenzfront ein so heftiges Trommelseuer eröffnet,
daß innerhalb einer Stunde ait einer Stelle
400 töteschosse niederfielen. Die Russen scheinen
cui dieser Front ü b err eich lich M u n itio n
gehabt zu haben. Die zum Aiigrifs angesetzten
russischeii Mannschaften bestanden aus mehreren
iiieichswehrregimentern und Tscher-
leiten, unD junge russische Knaben wie Greise
waren am Sturm beteiligt.

Neucr griechischer Protest.

Die griechische Regierung hat nach der ,Süd-
slaw. biarr.’ zitiii zweitenmal dagegen Protest
eingelegt, daß die Umgebung v on Sa-
loiiiki durch die Triippeii der Entente mit
Befestiguiigen versehen wird.

Griechische Truppcnverschiebungcn.

Jn· Rom verlautet, daß, obwohl die Be-
troffeiiheit der griechischen Regierung infolge der
BandungitalienischerStreitkräfte
bei Baloii a lAlbanieni in Der Nähe der
griechischen Grenze durch einen besonderen
Schritt des italienischen Gesandten in Athen
beseitigt wurde, die griechische Regierung dennoch
überlegt, einen Teil der aus lSaloniti zurück-
gezogenen Truppen ticich der griecliiscli-albaiii-
schen (Strenge zit transponieren

Die Reste der ferbischen Armee in
All-unsern

Die Trümmer der serbischeti Armee sind in
Elbassaii nnd Skutark angelangt. Jhre Ge-
sanitstärke beträgt 40000 Mann.
Sie besitzen weder Artillerie noch Stiinuition.

politische Runclkebain
Deutschland-.

Jn der ausländischen Presse macht sich die
Neigung bemerkbar, den Artikel der ,‘Jienen
Zürcher Jestiing«, der unter dein Titel »Frie -
deiisgedan ke n“ Die angeblichen Friedens-
bediiigiiiigeii gewisser deutscher Streife. tnieDergab,
zu Betrachtungen über Kriegs- und Friedens-
ziele zu benutzen. Die ,Nordd. Allgem. Ztg.«
schreibt dazu: llm jeder Jrresüljirinig der deut-
schen öfieiitlicheii Meinung vorzubeugen, weisen
wir erneut darauf hin, daß der Artikel ledig-
lich private Gedankengänge enthält

 
und daher nicht als Ausgangspunkt für eines
ernste Diskussion über die Ansichten leitender
Kreise dienen kann.

EDer preußische Landtag, der am
133. Januar wieder zusaninientritt, wird sich recht
bald mit den neuen Zuschlägen zur Einkommen-
steuer zu beschäftigen haben, da sie schon voni
.1. April 1916 ab erhoben werden fallen, selbst-
verständlich unter Freilassuiig der unteren Steuer-
klassen. Auf diese Weise sollen 100 Millionen
Mark gewonnen werden.
alten Zuschlagshstenis zit beseitigen, wird voraus-
sichtlich ein tiettes eingeführt werden, zumal es
im Plane der Regierung liegt, die Erhebung der
neuen Zuschläge tioch auf ein weiteres Rechnungs-
sahr cuiszudehneii. Deut Landtag wird wahr-
scheinlich auch eine neue Firiegskreditforderuiig
zugehen. Größere Siuiimen werden auch zur
Erneuerung des Wagenparks der Eisenbahn ge-
fordert werden, der durch den lKrieg stark abgenutzt
ivorden ist. Die alljährlich erscheiiieiide Eisen-

, bahnvorlage wird auch eine zweite ziueigleisige
- Bahn nach Ostprenßen bringen._ Von sonstigen
Vorlagen kouiuit bis jetzt nur das Fischereigesetz
in Frage.

_ « Frankreich. .
. * In einein Ministerrat wurden der Mariae-

mniister Admiral Lacaze und der hintanz-
W

 

Goldene Schranken.
IV Roman von M. D iers. ·- ‚Ligä

. Gurts-tuned «
Ach, und es ist nicht nur die Neigung

meines Herzens, die mich zu Ihnen treibt!
Kriieend möchte ich Ihnen danken für die Huld,
mit der Sie meinem Besitztum wieder aus-
geholfen haben. Ja, holder Engel meines
Lebens, ich gebe ja zu, daß ich leichtsinnig ge-
wirtschastet habe. Jiii Geist höre ich all die
süßen Vorwürfe Jhres Mündchens und küsse die
kleine weiße Hand. In der Tat, der Gedanke,
Hans einst so vor das Nichts zu ftellen, ist ein
bißchen ungemütlich. Im ganzen macht mir der
Junge ja Spaß, gerade wie Ihnen, wenn er
Birnen seine schüchternen Huldigungen darbrin t.
Wissen Sie, neulich hätte ich beinahe losgela t,
als Sie mir so mit den Augen zuzwinkerten.
Sa, aber Hans hat im übrigen so hier von den
kleinlich beschränkten Ansichten seiner Mutter ge-
erbt. Wenn er sich auch nicht unterstehen darf,
mir etwas vorzuwerfen, so sind seine ernsthafteii,
erstaunten Augen doch manchmal -—-— so lächerlich
es klingt —- unbequem.

Sehen Sie, teuerste Ertra, Jhnen kann ich
das alles klagen. Sie haben solch großes Herz.
Und wenn Sie mich allein lassen, ist es mir schon
ein Trost, brieflich mit Ihnen zu plaudern, ob-
wohl mir Schreiben sonst eine Lächerlichkeit war.
Sich glaube, ich glaube, kleine Schelmin, es ist gar
eine beabsicltigte Grausamkeit, Sie wollen mich
schmachten assen. Warten Sie nur, wenn ich
wieder gesund bin und mich öffentlich und für  immer mit Ihnen verhindert kann. dann toller-i

Um die Härten des ·

Meer arbeiten, statt-.

minister Nibot zur Vorlegimg eines Gesetzess
betreffs Anlaufs v o n TiO Handels-«
schiffen ermächtigt. Die Ttiiaßnahuie soll die
Erhöhung der Frachtraten und die damit in
Zusammenhang stehende Borsten ern iig
d e r L e b e n s m i t tel bekämpfen

* In einer Rece im Senat, die den bieten-
entwurf über die Einberufung des Jahr-
ganges 1917 erörterte, sagte der Kriegsminister
Gallieiii u. a. »Fraiitreich, das nor acht-
zehn Monaten den Frieden wollte, will heute
den Krieg mit aller Willenskraft und wendet
alle seine Hilfsmittel Daran: Wer das Wort
,,Frieden« ausspricht, wird als ein schlechter
Bürger betrachtet. Der Jahrgang 1017 wird
hinansziehen, und das Jolk begleitet mit seinen
Wünschen die inngeirLeute, welche wir zu dein
großen Kampfe vorbereiten werden, der erst
enDigen wird, wenn Frankreich in überein-
stimmung mit seinen Berlnindeten sageit kann:
»Ich mache Halt; ich habe erreicht, was ich
wollte, unD nehme meine Friedensarbeit wieder
auf.“

ItZum Sozialistenkongreß bemerkt
der ,Petit Parisieii«: Die osfiziellen Berichte
beschränken sich infolge der Stlnordnungen der
politischen Zeusur Darauf, Die Namen der Redner
zu nennen. Die bedeutendsten iuareii der
Arbeitsiiiinister Seinbat und der Unterstaats-
sekretär für Stiinnition Thomas. Matt darf be-
reits sagen, daß der Kotigreß keine
Meiiiiingsverschiedenheitenundkeine
Abweichungen zwischen der Politik der sozialisti-
schen Partei unD Der französischen Regierung
zur Folge haben wird,

England.
s- Nicht obiie schwere innere Kämpfe hat sich

das Kabinett setzt entschlossen, die Dienst-
pflicht einzuführen. Seltsamerweise sträubt
sich ietzt niemand mehr so energisch, wie noch
nor vier Wochen. Man wartet offenbar den an-
gekündigteii Gesetzentwurs ab, Der Die Entscheidung
darüber bringen wird, ob das Qltiiiisterium die  
allgemeine Dienstpflicht oder zunächst
nur Die ‚Stellftpfltc'ht Der Ledigen
fordern wird.

Holland.
Ei Wie die klärter aus Batavia melden,

plant Jana n eine Unternehmung gegen Hol-
lä irdisch J ndien. Obwohl matt auf Die
mögliche Dazwischenknnst Englands itiid Amerikas
hofft, bleibt es fraglich, ob beiDe Länder im:
ftanDe sind, wirkliche Hilfe zu leisten, während
Holland selbst völlig machtlos sei. Die Blätter
meinen, Holland müsse schleunigst die Annähe-
ruug an eine starke Seemacht suchen, uiidiieiiiit
in diesem Zusammenhange die Ernennung eines
Diploinaten zum Unterkönig außer-
ordetitlich lobenswert, da uiaii im Rotfall, weil
ja die Kolonieu sofort vorn Mutterlande ab-!
geschiiitten seien, jemand brauche, Der unter-
haiidelii und entscheiden könne.

Riiselantk
* Jm Handelsminisieriiini fand eine Beratung

über die Regelung der Metalliefe-
ruiigeii an die Fabriken, die für das

Die Mehrheit stimmte da-
für, Die lisriukäufe einer einzelnen Organisation
zu übertragen, Die das getaufte Metall an diei
einzelnen Fabriken verteilt. Eingehend behandelt s
wurde auch die große Schwierigkeit dont
Metallkänsen ini Auslande «

Asicii.
kIn einer Rede, die er im Jiidischen

Natio iialkoii gre f; hielt, erklärte Präsident
Sir SathendaSinha: aus der Tapferkeit, welche
die indischen Triippen in diesem Kriege an den
Tag gelegt hatten, gehe. hervor, daß die Jiider
auch wert scien, die Berti nttuortiiiigen
der Staatsbürgerschaft aus sich zu
nehmen. Nach seiner Meinung seien die Be-
Deuten, ob es tunlich sei, den Roiigreß während
des Kriege-s einzubernfeii, ungerechtfertigt Eng-
land würde am besten dadurch, daß es Indien
eine Sclltslregiernng gebe, beweisen, daß
es die Dienste, die Opfer und die Treue der
Inder würdige.

“Berichten aus Schanghai zufolge, bleiben
die chinesischen Propinzeu Kwannnig unD
.itoaugfi ruhig. Es ist damit Hoffnung, daß

 

   

 die Revolution noch im Keime- erstickt

werden kann, ehe ganz Südchina an ihr heu-
nimmt.

_„ » _‚„-__ . __ » „H

Das „großte 6rlebms“. !
Drei österreichische Heerführer haben sich zssim

Ende- des Jahres über ihr größtes Erlebnis ftm
Kriege in Zuschriften an eine Wiener Zeitung
andzsgesprocheir Da diese Außerungenoauch ür
uns Deutsche von Interesse sind, so seien sie .nn
Auszug wiedergegeben.

Erzherzog Josef Ferdinand schreibt: Its-te
Erlebnisse eines Tilrmeekommandanten sind Date
Taten seiner Armee, ihre Erfolge, ihre Siege
sind sein Glück, ihre Mühsale, ihre Opfer, ihse
Rot sind sein Hummer. Was ich als Mensih
in dieser Zeit des Krieges erlebt —- es ist alr-
geglitten· Wann aber die Armee ihren größt t
Tag erlebt, ist kauni möglich zn sagen, hat t}
ihr Größtes getan in den Tagen, in denen i s
in uiiwiderstehlicheni Angriif den lFeind zurücks-
wars, oder als sie, in vieltägigein Ringen gegen
Übermacht, aus tausend Wunden blutend unD
doch unerschütterlich, den Aniturm des Feinde-ä-
abwies?- Am freudigsten vielleicht haben unsere
Herzen in jenen ersten Maitageii geschlagen, m
denen nach langer, schwerer Zeit ein riefen--
gewaltiger Umschwung begann nnd täglich neue
Siegestaten unserer Divisionen uns mit Stole
und frohester Hoffnung erfüllten. Ob aber Die;
Armee nicht an so manchem anderen, nie ges-«
rühniteti Tage Schweres vollbracht, Größe-res-
geleistet und Gewaltigeres erlebt, darüber kanns
nur die Zukunft Klarheit geben, Die jedes Ver-
dienst, jede Tat, jedes Opfer offenbaren wird.

General Dankl, der Verteidiger von Tirol
führt aus: Das größte, erhebendste Erlelniis ist
für mich der Geist, der unsere tapfereii Streiter
nach mehr als sechzehumonatlichem Kriege, nach
alle Den harten unD schweren stampfen der
letzten Zeit beseelt. Vor einigen Tagen hatte
ich Gelegenheit einen Brief zu lesen, den die
Mannschaft einer Kompagnie geschrieben und
tuiterschriebeii hat, Die einen unserer blutigsten
nnd vielgeiianittesten Punkte der ganzen Froiit
heldeiiinütig verteidigt. Ich sehe ihn auszugss

.‑..

E weise, und zwar so, wie er geschrieben wurde,
hierher: »Wir können versicheru, daß es uns
gut geht, tadellose Verpflegung sowie fantose
llnterstäiide. Es sind alle in bester Laune und
bei gutem Humor, uns Kaiserfägern verdirbt
niemand den Humor, kein Weiter, keine Pein
und zu allerletzt die Kadelmacher Mit Denen
haben wir nur die größte Hetz’, denn die
haben kein Schiieid utid kein Sieben. Wenn’s
heratif kommen, ein Stück vor’m Drahtverhau
bleiben s’ stehen, erheben ein Geschrei: »Avanti
Savoja«, keiner kommt über das Hindernis
Da kommen unsere Handgranaten geflogen, dann
wohl: »Davantil« (,,Kehrt Euchl«) und hinunter
der Hang geht’s, daß einer den anderen nieder-
rennt. Solche Feinde werden und können uns
nie besiegen. Steinen Stein, keinen Strauch soll
der Fiatielmacher bekommen von unserem schötieii
Land Tirol, denn stark und fest stehen wir am
Posten und blicken voll Gottsvertrauen in die
Ziikunst.«

Endlich schreibt General Pslanzer-Baltin:
Jni Rahmen der Erlebnisse, auf welche die Armee,
deren Kommando ich führe, mit Stolz zurück-
blictt, treten zwei große Ereignisse besonders
hervor: Die Forcierung der Waldkarpathen im
Winter und die Verteidigung des Prttth im
Sommer dieses Jahres. Es waren ganz ver-
schiedene Eigenschasten, welche bei diesen Kämpfe-n
den Ausschlag zu unseren Gunsten gegeben
haben. Bei dem Winterübergang über die
Ilialdkarpathen hat uns der eiserne Wille aller
Kommandanten und Triippeii den Sieg verschafft,
weil er stärker war als jener des Feindes und
auch die Schrecken des Winters im hohen Ge-
birge nicht eiiigeschüchtert wurde. Bei der Ver-
teidigtitig des Prittli gegen vier bis sünffache
Übermacht niitß ich hingegen die unerschütterliche
Hingebung unD beispiellose Tapferkeit unserer
Truppen in erster Linie stellen. Die Erkenntnis,
daß diese zwei Eigenschaften, die Willenskrast
der Kommandanten und die Tapferkeit der
Truppen, als die geistigen Grundelemente des
Sieges in weitaus überlegener Stärke bei unserer
Armee vorhanden sind, das ist für mich und
wohl für jedermann das größte Erlebnis dieses
Krieges. iseuiicku D. re i. b. sie.)
 
 

Sie mir büßen. Vorläufig aber kommen Sie
aus Barmherzigkeit zu Ihrem ungeduldigen, in
Sehnsucht vergehenden

Egon von KraußnitzsHallershaus.«

Vor dem Blick des Lesenden flimmerte es.
Er griff sich an die Stirn, er glaubte, er. müsse
träumen. Sein Stiefvater —- Der alte-MIC-
kranke Mann —- und er richtete solche Worte
an —- Erna ——— —-- Durfte sie richten —?

Noch immer stand er halb betäubt nnd hielt
das Blatt in den Händen. All sein Bewußtsein
wehrte sich, das aufzunehmen.

Da plötzlich --' mit einem Ruck brach der
Bann der Erstarrung, der ihn umfangen hatte-
Eine heiße, glühende Note schoß in sein Gesicht-
einen Augen lick war es ihm, als müsse er er-
sticken. .

Noch einmal rasten feine Augen über die
Seilen. Jedes Wort, jede zärtliche Weiidttiig
kroch wie ein widerliches Tier über seine Sterben.
Er ballte das Papier zusammen und schleuderte
es von sich.

In wilder Bewegung ging er auf und ab.
Was ist das? Jst es möglich — ist es

wahr ?» Das waren die einzigen Gedanken, die
sein Hirn durchwühlteii. .

Er nahm das siuvert und starrte auf die
Allfichtift Wer konnte Die geschrieben haben?
Eine ungebildete Person, ohne Zweifel. War
nicht alles vielleicht nur eine plumpe Angeberei,
eine niedrige Rache für ir end etwas?

Aber nein, Die Handschrift seines Vaters,
das verkiiisfte, etwas altersgelbe Papier —- —-

Docb wozu hier stehen und grübeln? Klar-  
hegt vor allen Dingen. Sie selber sollte sie ihm
ge en.

Noch nie war er in so rasendem Tempo nach
Hohen-Süllach geritten. Sein Brauiier war
schweißbedeckt und ihm selber klebten die Haare
an den (Schläfen.

Die Baroiiiii empfing ihn, Erna war auf
einem Spaziergaiige. Um diese Zeit erwartete
ihn hier niemand. Und das, was sie besonders
erstaunte, war, daß er tiiiaufgefordert kam, in
letzter Zeit hatte er sogar Einladungen ausge-
fchlagen. Nun kam feine sichtliche Aufregung
dazu itiid fein dringendes Fragen nach Ernä.

Kein Zweifel, er kaut als Freier. Endlichl
Zu sehr hatte dieser drückende Warte-

ziistand aus dem Hause gelagert, zu unerträglich
war unter seiner Einwirkung Ernas steigende
Gereiztheit geworden, als daß die Mutter nicht
jedes Anzeichen einer endlichen Werbung mit
Freuden begrüßen sollte. »

Sie setzte voraus, daß in diesem Moment
ihre Gegenwart nur lästig sein würde. Sie ge-
leitete ihn in Ernas Zimmer, enschuldigte sich
mit eiligen Brieer utid sank draußen förmlich
ermattet in einen Sessel-

Gott sei Dank, daß es nun endlich so weit
war. Zwar im Grunde ihres Herzens wünschte
sie ihrer Tochter eigentlich einen andern als
diesen jungen Trotzkopf, der die Gnade ihrer
Einwilliginig nicht einmal schätzen würde. Aber
Erna in der zähen Leidenschastlichkeit ihrer
reiferen Jahre hatte ihren Sinn so rettungslos
auf ihn gelebt, daß jeder Einwand daran
scheiterte.

Hans war in Ernas Vondoir getreten. Er  

kannte es, denn sie hatte ihn oft hier emp-
fangen.

Die Einrichtung war elegant und auch nicht
ohne Geschmack. Trotz der überladung an
kostbaren Stoffen, an Statuetten, Bildern und
Teppichen beherrschte doch ein Verständnis für
Farbenentwicklung und Schönheitsliiiien merk-
bar die ganze Anordnung. Wäre er fremd hier
eingetreten, fo würde das Ganze ihn nicht ab-
stoßeiid berührt haben. Aber nun verwob sich
ihre ganze Persönlichkeit mit Dem Gepräge
dieses Raumes.

Er stellte sich ans Fenster und starrte in das
üppige Grün des Parkes Was er ihr sagen
wollte, wie überhaupt alles werden sollte, dar-ou
hatte er unter dem Sturm seiner Gefühle noch
gar keine Ahnung.

Da trat Erna rasch und beinahe hastig ein-
Jhr Gesichttrug einen gefpannten Ausdruck

aber in ihren Augen lag schon das Lächeln be-
friedigten Triumphes. ««

Geblendet von dem hellen Sonnenschein
draußen, konnte ·ihr Auge die halbdunlle von
dicken Fensterportierenbeschattete Tönung dieses
Zimmers nicht. gleich beherrschen. Haus
Reuthiier hatte sich herumgewandt, fein Gissicht
lagckim Schatten, daher entging ihr sein Aus-
oru . ·

»Sie hier, Hans ?« fragte sie in e wiin en
Zeifhåem Toziseis gäbe; in igrer Stimingezwar gein
ei e , new· es e en. ’ u o un ewö iili er
Stunde ?«« «- i g h ch

Er antwortete nicht, hatte sie nicht einmal
gegrüßt. Aber noch ehe sie Zeit taub, sich darüber



€111 Mitarbeiter Bismarcks.
(8111 Vorgeschiclite des 001111111='1'111011'0111111111011

Bündniswa
Der gewaltige Wert des herrisch-österreichisch-

ungarttchen Büiidnisses hat sich uns mit Flammen-
fchrnt in die Seele geprägt nnd in diesem Welt-
ringen die stärkste Probe ausgebalten
ist jede neiie lsiunde ztir Entstehnngsgesehichte
dieses Bündnifies für uns von Wert, nnd mit «
tiefer Dankbarkeit gedenken tvir derer, die es zit-·
itande gebracht halten In einem Aufsatz he-
lenchtet “1101. 11. Rudolf v. Seala die hohen
Verdienste eities Illitarbeiters Bisniarcls, des
Legationsrats Otto v. Bülow, voit 00111 Graf
Stolberg in 01110111 Brief an Bismarck bekennt,
ohne seine Einttiirknng attf den Kaiser wäre das
Bündnis 1110 zustande gekommen Prof. v. Scala
ist als Schwiegeriohn Vülows in der Lage,
neue Auffchlüsse über die wichtigen Verhandlungen
die dem Abschluß des Bündiiisfes vorhergingen,
beizubringen

Kaiser Wilhelm war dttrch die 3019111111011:
kunft mit deiit Zaren in Aleraudrowo am
3. September 1879 von der rnisifchen Friedens-
liebe io fest überzeugt 111010011, daß er sich ztt
keinem gegen Rußland gerichteten Bündnis ent-
schließen wollte. Otto v.Bülow, der das vollste
Vertrauen des Kaisers genoß und als Vertreter
des Auswärtigen Anits anf den Reiten des
Kaisers die Verbindung zwischen ihm 11110 00111
Amt herzustelleti hatte, stand vor der ungeheuer
schtvierigen Aufgabe, den Herrscher trotzdem im
Aufträge Bismarrks vrm der Notwendigkeit des
Bündnisfes zu überzeugen Er mitßte harte
Kämpfe mit seinem kaiserlichen Herrn durch-
sechten 11110 0110111110 schließlich, daß der lKaiser
in 01110111 Brief ait Bismarrk vom 10. September
die Ermächtigung zu Unterredungen über künftige
Maßnahmen gegenüber einer in der Zukunft
möglichen Bedrohung durch silnßland gab.

Bülow kam daitti auf den retteiiden Gr-
danken, daß bei dem Bündnis 91111119110 nicht
genannt, sotiderti tiiir generell eine oder mehrere
Mächte als Friedensstifter bezeichnet würden;
er erklärte dem Kaiser, nicht das amtliche Nuß-
land, sondern die aiitidetitfche panslcuvistische
Nevoliuioiispartei sei als gefährlicher Gegner
für die Zukunft zu bezeichnen und wie richtig
die Einschähuug dieser treibenden Kräfte war,
hat der Ausbrnch des Weltkrieges bewiesen
Zugleich machte Vülow den dem ‚11111101 außer-
ordentlich ftsmpathifchen Vorschlag, daß die Ver-
abredung mit Osterreich dein Zaren selbst irrit-
geteilt werden sollte. Nachdem der Monarch so
durch die Ratschläge Büloios für die An-
gelegenheit günstiger gestimmt war, griffen
andere bedeutende Persönlichkeiten helfend ein,
Moltke trat tiiit schärfsten Gründen für das
Bündnis ein: außer dem Grafen Stolbergf als
Vertreter Bismarcks, erschietien noch der Kron-
prinz und Fürst Hohenlohe beitit Kaiser.

Als lebten Trumpf legte Bismarck die Er-
klärung seiner Abdanknng itr die Hände Bülows
für den Fall einer Ablehnung des österreichisch-
uugarischen Antrages. »Seit detit Tage, an 00111
wir tiach Baden abgeresst sind,« urteilt Bülow am
3. Oktober in seinem Tagebnch, ,,hat die Lage
sich verändert 11110 habe ich seither kritische Stunden
voller Sorge hinter mir . . . Übrigens sind die
Aussichten einer guten Lösung seit gestern günstiger.
Beide, Kaiser 11110 Kanzler, tvollen im Grunde
dasselbe: den Frieden für die Zukunft sichern ttttd
dabei gute Beziehungen zit Rnßland unterhalten
Aber es herrscht eine große Meinrittgsverschiedeu-
heit über die zu diesem Ziele sührettden Wege.«
So wurde schließlich am 116. Oktober 10 Uhr
vorntittags der Bundesvertrag durch Kaiser Wil-
helm sanktioniert.» Mit berechtigtem Stolz kann
Vülow am 17. in sein Tjagelinch schreiben: »Der
Friede zwischen seiner illiaseftät nnd 00111 Fürsten
Bismaer ist triiederhergestellt -—— durch meine Be-
mühungen Wenigstens habe ich einen guten
Feldng hinter mir und weiß, daß man mit mir
zufrieden ist«
g

«WValles-wirtschaftlichem
Kriegsbethilfen für Lohuangcftelltc höherer

Ordnung. Kriegsbeihilfen werden auch Lohn-
angestellten höherer Ordnung im Einverständnis mit
dem-Finauzminifter gewährt Es geschieht dies, so-
weit ihnen nicht ans Anlaß der Teuerung bereits
—-
_—
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01110 Lelmerhöhiing 2111011 geworden 111. zir-

nitter den gleichen liiiundsänen wic- sie
besoldeteu Staatsbeamten ziigebillsgt 11110. Die Bei-
hilfen tverdcti 1111 010 Dauer des Krieges vorn
l. thober 1915 an bewilligt. An Stelle der Dienst-
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Auf den gewaltigen Bergeshöhen die Tausende von
Metern hoch 111 0011 Himmel streben, lämpieu unsere
österreichischen Waffenbtiider nun schon seit so langer
‚110110111011 wütenden und glücklicherweise erfolgreichen
staitipf gegen einen 11011101011, veriäteiifchen Finnd
Ntiunentlich jetzt, zur Winterszeit, sittd

, . mA ‚51.6". ‚. .1 ’.‘ -      

anstaltet die herzoglich sächsische Staatsregierung
zu Gotha eine Geldlollerie, deren Lofe auch iin
Königreich Preußen vertrieben werden dürfen
Als Ziehnngstertniiie sind die Tage 00111 23.. bis
27. Mai 1916 iit Aussicht genommen

Caruegie-Spende fiir das bclgifchc
Hilfskouiitec. Der amerikanische Milliardär
Carnegie hat dein belgischeu Foilfskomitee 111
Vrüffel 12 Millionen Dollars überwiesen Nach
Londoiier Nachrichten hat er weitere Beträge 1111
010 1101911111011.11110909019119011011 in Deutschland
zur Verfügung gestellt.

Eine amerikanische Stiftung fiir Kastel
am Rhein. Die Witwe des vor einigen
Jahren verftorbeiienDentfchameritaners Adolphus
Busch, des Besitters der großen Branereieii 111
Saint Louis, hat der Stadt seastel am Rhein,
aus der Busch gebürtig nnd derett Ehrenbürger
der Verstorbene gewesen 111111, 5111 Anlage eines
Paris die Summe von 100000 Mark geschenkt.

Der Damm des Rhein-Heruekauals
durchbrochen Jn der Nähe der weftfälischen

ver-
inntlich infolge des anhaltenden fliegenwetters,
001 Damm des Rhein-.xdernetanals durchhroschen
Die Wassermassen ergossen sich mit furchtbarer
Gewalt über die angrenzenden Gebiete und
haben diese weithin iit einen See verwandelt.
Sämtliche Wohnungen in der näheren 11110
weiteren Umgebung des Rangls mußten
schleunigst von den Bewohnern geräumt werden

Blitzfchlag in ciuc Kirche. an Birn-
baiittt bei Podgrad iit Jstrien schlug während
des Frühgottesdienstes ein Blitz 111 010 dortige
Pfarrlirche 0111. Durch den Blihschlag wurden
50 Personen betäubt, von denen die meisten
Brandwunden erlitten
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la«etttig des englischen Dampfers ,,Jnchmoor«
001'11191011191011 sie-ladet hatte, ist verbrannt
Man 91111111, « iicli iitii Brandsriftung
1111110011.
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Gericht-oberste
Berlin Das vaer des Verkehrs spielte 0111

910111111101, der vor 00111 Kanfniaunsgericht Gehalts-
aiiiprüche gegen ein issefcbäftsliaus geltend machte.
Tcis junge Mann der am lH. November feine
Stellung bei der Betlagten angetreieu hatte, blieb

‘11111 bis niittag im ifsleirhsift nnd kehrte nicht mehr
zurück Statt dessen 1111190110 bei der tslesrhäftsleituug
ein angeblicher Bette-r des Zilägers au, der meldete,
daß lenterer soeben einen Stiaf;enbr«ilmiiniall erlitten
tiribe 11110 vorläufig nicht ins (13011111111 kommen könne
Die Firma schickte einen Vertraueiisatigeitellteu _111
010 Wohnung der Eltern des dslägers, wo dieser
ganz vergnügt auf dein Bette lag. Wie der Auge-s-
stellte als Zeuge bekundete, gestand ihtn gegenüber
der Frläger ein, daß er gar tiicht von der Straßen-
bahu gestürzt fei, er gab auch 511, daß er selbst-das
telephonifche Gespräch mit der Beilagteu geführt
habe. Auf die Frage, tvarttui er sich denn 10 leicht-
fertig 101110 Stellung vericherze itnd itach einer Tätig-
1011 von wenigen Stunden solche Mützchen mache,
erwiderte der Kläger, er sei von der Arbeit zn er-
schöpft, die Tätigkeit strenge ihn zu sehr au. -- Das
Kaufmrutnsgericht hielt jeglichen Anspruch
Klägers für tinbegriitidet und kam deshalb 1.111 Av-
weisiitig.

Brcslau. Am 3. November hat der trittst-her
St. tuit fernem Gespann eine Kreuzttngsftelle in
scharfem Trabe passieren wollen, iiitd war han«-«
mit der Deichsel gegen die hititere Plattiorm eines
Elliotorwagens gerannt. Bei 00111 Uiifall hatte ein
Fahrgast eine schwere Oberichenkelberletzuttg erlitten
die ihn noch jetzt 11116.1119111’01100111011011; der crit-
staudetie Sachfchadeu war dagegen tiiir uiierhechts.
St. wurde nun wegen fahrlässiger lssisenbalmtranspon-
gefährdiing iit Tateiiiheit mit fahrlässiger Körper-
verlebiing unter Anklage gestellt: das Sehöffeugerwclii
1101111101110 11111, weil er wegen ähnlicher Verfehlungen-
bereits vorbeftraft ist, zu zwei Wochen Gefängnis
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Alpenwelt die Schrecken zahllos, und es bedarf des
ganzen Tliiruinesnintes unserer Verbiindeten, tritt
dicieti Schrecken allein Widerstand zu b:eteu. Auf
unserem Bild sehen wir das Panorama des Col di
Latini-Sirtmpigebietes unt das tttiu schon uti Laufe
der Zeiten so viel Blut geflossen 111.

’ "“1-1 5-- «‘1‘3' r- a3. - - i» .--; '.‘ is -· 19.1. « .‘ s.

verbrauchen Schttterarbeitende 300 Gramm,
Ackerbanbeschäftigte 400 Gramm. Bei der Brot-
verarbeitung 111010011 Ei Grattim Mehl als
7 Gramm Brot berechnet. Jom gleichen Tage
ab darf Brot, hergestellt aus Edelmehl, itur
gegen Brotkarten in den Verkehr gebracht werden

Eine Anerkennung deutscher 933111011:
fchaft und 51111111. Die Stadt Zürich hat
deutsche 6111010091101 001111011 als Preisriehter
für den Wettbewerb ihrer wichtigsten Ban-
aufgabe, nämlich für den eittheitlich küitstlerischeit
und verkehcstechnischen Ausbau von Zürich iitid
Umgebung zu einein (83roß-Zi"trich. Für den
9901100111010, der international ist, ist die statt-
liche Sittmne von Biftsbb Frank znr Verfügung
gestellt.

In cineu Steiubruch gestürzt. Als der
zwanzig Jahre alte Arbeiter Siliailänder atis
Friedstal bei St. Jngbert iit der Dunkelheit den
Heimweg antrat, stürzte er ans Versehen einen
1J, 91101011101006101110111011 hinab itiid blieb mit
zerschmetteiten Gliedmaßen tot liegen

Die Ltsiuterverpfleguug Rußlaith Als
erstes Schiff der neuen 9101110. 11111119110191101011111
an der kllitirmanlüste, die nach russifchen
Hoffnungen die 9011110100111110911119 911111191105»
sichern soll, verließ der tiorwegische Dantpfer
»Kong Oelge« jetzt Troinsö Da aber itach
ziiverläsfigen Nachrichten die Eisenbahn Alexan-
01011111—»—.110111»»—-930101».»01119 selbst im günstigsten
Falle erst in Monaten fertiggestellt nnd außer-
dem aiich die Oasenbauten von Alexandrowsk
tioch im ersten Anfangsstadinm find, dürften die
Verschifinngen ans Tromsö einigermaßen ver-
früht erscheinen Archangelfk ist bereits seit
Mitte Dezember festgefrorenz

Eine- cuglifche Zuckerladung durch
Feuer vernichtet. Ein großer Teil der Zucker-

Vermischt-Ia
Krähen in der Bratpfauue. So viele

Vögel dienen den Menschen zur Nahrung,
manche sogar als gesuchte und teuer bezahlte
Leckerbissen Aber die Krähe wird fast überall
als Nahrungsmittel verschmäht. Jtt einer

satetlandes jedoch schätzt manGegend unseres 2L .
sie hoch 0111. Jn den großen Liteorbrüchen des
Kurischeu tsoaffs utid der Nehrung findet in der
Zeit vom Oktober bis Mitte Dezember ein be-
deutender Krähenzug statt. Der dort danit be-
triebene Fang mit Schlagnehen ergibt solche
illiasfenbeute, daß man die Krähen attf die
Märkte von Labian Nemonren Gilge,
Mehlauken 11. 9. 11111191, wo sie mit 15 bis
25 Pf. für das Stück bezahlt werden Gernpft
iittd bratfertig liegen sie da zu Hunderten znm
Kaufe aus, 11110 010 911111101111, 010 ein solches
Tier 01110111, spricht von ihm beschönigend als
von einer »jmige Dirwe (Tanbe)«. Die Vogel-
steller heißen »Krägebieter« (Krähenbeißer), weil
sie knrzerhand mit ihren Votderzähnen den gr-
fattgeiieit Tieren die Hirnschale einbeißen, was

 
ohne Erzeugung von Blut vor sich geht. Wie
wir der Jagdzeitfchrift ,St. Hubertus« ent-
nehmen, versorgen sich die am Haff wohnenden
Fischer zu allererst selbst mit 1111111011, 010 110,
gerttpst tuid ausgeweidet, in Fässern mit Salz-
einpökeln mn für den Winter, wo sie oft
tvochetilaiig von jedem Verkehr abgeschnitten
sind, wenigstens etwas Fleischkoft 511 haben
Diese Zeit tieitnt der Litauer auch den
»Schact·tar«, den er sehr fürchtet. Er versteht
darunter sonst jene Zeit, wo das plötzlich ein-
tretetide Frostwetter titir solches Eis 1111111110,
das nicht trägt, fo daß der Verkehr 1111100111
81111111 oder über das Eis verhindert 111. I.
meist dabei einfehende Nordttieftftnrm wird auch
oftmals dein Menschen 11110 00111 Wild zum
Verhängnis, weil er die Haffbrandung weit in
die Niederiittgen hiiteindrüctt.

Goldene ((10110.
Da, wo die Herzen weit find, da wird das

1\'

 

Haus nicht zu eng. Gzztszz

Alls Rat Weils zUk Tat eil’! Suantibor
. Nicht den- des-»vie! besitzt, wirst 011 mit 21111111

glücklich nennen. Horaz. «- NLPJD

 
zu verwundern, trat er auf sie zu ttnd reichte
ihr den Brief.

Sagen Sie mir, was das bedeutet l« forderte
er, eine Stimme war heißer.

Erfchreckt schlug sie ihn auseinander Dann
verfärbte sie sich nnd ein jähes Erstarren
breitete sich über ihr eben noch fo lächelndes
Gesicht.

„93.101101 ?« stammelte
saffnngslosen Bestürzung.·

»Ich weiß nicht ,« sagte Haus« Reuthner.
Eine sonderbare Kälte hatte ihn erfaßt. Jhm
kam sogar ein flüchtiges Lächeln, daß sie sich'fo
schnell verriet. _ .

»Aber das ist ja Unsintt,· Unsinn l« schrie
sie auf. Jhr Gesicht bedeckte sich mit plötzlicher
Glut. »Das ist ja eine infame Lüge —«·. .

Jhre Zähne schlugen auseinander»w·re tm
Fieber, mit einem einzigen Ruck zerriß sie das
Papier, daß die Fetzen herumflogen _

»Die Sprache war deutlich l« sagte Hans
»Ja, der gute Vaterl Es regt Sie auf,

Hans, ich glaube es. Er war geistig manchmal
völlig 1111111910101. Und ich, die ich mich aus
warmer Teilnahme feiner annahm, weis es allein,
welche Leiden er mir, allerdings 0010111001119),

u kosten gab. Er 1110101111111 wohl fur fettte

33111111, 010 auch Erna geheißen hat.· O,·es war

qualvoll, es zu erdulden, ttiid doch fand ich nicht

die artherzigkeit, meine Pflege, die ihm wohl-

tat, ihm zu entziehen Denn der Arntste hatte

ja niemanden _t niemanden, der ihn lieb hatte
und für ihn forg e. » _

Eine Pause trat 0111. Sie sah Hans nicht

1115 Aug-, aber vorgebengt, mtt angespannten

sie in der ersten

 

Sinnen lauschte sie —- wartete auf sein erstes
Wort. Er war ja so leicht zu betrügen, wie ein
Kind war ejc zu übertölpeln Und heute sollte
es nicht gelingen ? Da gab es gar kein Fängen
und Zweifeln Alle ihre Künste, ihre ganze
stkllesåhicklichteit mußte sie anfbieten, damit es ge-

111 .
Doch er schwieg. Und dies entsetzliche, leeres

beängsttgende Schweigen breitet sich im Zimme
aus --- eåntahm Leben an in ihren fieberisch
erregten Sinnen —-— es gellte von den Wänden
wider, —- -- .

Da sprach sie weiter. Nur Worte, Worte,
Worte her, um dies grauenhafte Schweigen zu
übertänben

»Nie, nie hätte ich geglaubt, daß aus dem,
was das schwerste Martyrium meines Lebens
war, mir ein solch fchmachvoller, beleidigender
Verdachtgedreht werden tvürdel Aber diese
Niedrigkeit fällt auf Sie zurück, Hattsl O,
hätte Ich doch meiner Vernunft gefolgt, die titir
sagte, ich müsse Jhnen den Zustand Jhres
armett Vaters mitteilen Ich dürfe Jhre sorg-
lose Jugend nicht schonen Aber warum tut ich
es nicht? Weil ich nicht vermochte, auch nur
den leitestett»Schatten auf ihren Weg zn werfen
Jal Nun ift es heraus, wogegeit mein Stolz
sich bis zuletzt sträuben wollte. Um wen litt
ich all»dies, all diese namenlosen Qualen, die
nur ein Frauenherz verstehen 11110 erdulden
kann? UtitJhretwilleu, Hans. Für Sie pflegte
ich den 110100110011, halb irr-sinnigen Mann, für
Sie trug ich alles im tiefsten Schweigen -——"

Meitt Stiefbater war nicht irrsinuig,« sagte
da hie Stimme von Haus. Sie klang kalt. Sein 

 

glühender Zorn war vertauscht. Er empfand
nichts als Verachtung, grenzenlose Verachtung
diesem Wesen gegenüber, das seiite Schuld mit
einem Gewebe solcher lecken Lügen umspann -—
Nnhig fuhr er fort: »Er war auch nicht vor-
übergehend gestört. So krank sein Körper war,
so defekt seitt Charakter -—-— 10111 Geist war bis
zuletzt klar. Jch erkenne jetzt auch sein Herkuls-
projekt im rechten Lichte-. Es war ein Zug
seitter schwächlichen Gittittiitigkeit, die er manch-
mal zeigte. Jch glaube auch nicht, daß er es
mit tnir schlimm im Sinne hatte, er sahdamals
meine Gefühle, utid das andere 1011111011111, von
feinem Standpunkte an's, nicht sehr beirrenJJ

Erna hatte ihn reden lassen Jedes feiner
kalten, überlegetten Worte hatte sie 111 sich auf-
genommen 111 einer Art geistiger Stumpfheit,
die sie befiehl, als sie 0119111110: er glaubte ihr
nicht- Aber nun, da ihr Spiel ihr aus den
Händen glitt, da sie alles, alles, woran ihre
Zukunft hin , verloren sah,- da wich die Stümpf-
heit einem Gefühl rasenden Zornes, das fte mit
elementarer Gewalt überkam. « 5

»Sol« schrie sie auf. „91110 solche Sprache
erlauben Sie sich! Harmlose Talfachenlvesp
drehen tiitd Beschuldigungen, gegen die· 1111.111 so-
gar die Gerichte schützen können, anftntchschlen-
00111, das ist Ihre 010910111111051111111. Aber wie
soll ich Ihre Handlung-Zweier nennen? Sie
haben mich hingehalten, Monate tim Monate.
Sie wissen, daß mein Leben an dem Jhreu
hängt und doch spielten Sie solch falsches Spiel.
Warum -— zerschnitten Sie nicht« mit einem
kühnen Entschluß das Band, damit dtese Un-

herum, um etwas 31111110011, das Ihrer hämischen
Skandalfncht Nahrung gibt und dann eine, der
Sie —- gerade Siel wahrlich den höchsten
Dank schuldig find, so gemeiit verdächtigen
konnte.« «

Unter den Ansbrüchen ihrer wildenipörteu
Natur wurde Hans immer ruhiger. Er begriff
jetzt kaum noch, wie er sich vorhin so sehr hatte
verstören lassen können

Kalt fah er in ihr gerötetes, verzerrtecs Ge-
sicht. »Ich weiß, daß ich eine Unwahrheit be-
ggg,« sagte er einfach. »Aber die Pflicht der

« ncbarkeit kettete mich an Sie. Sie für meine
innere Untrette um Verzeihung zu bitten, 11111.11
nichts. Wir beide können es inir als ein 91110:»
Geschick begrüßen, daß diese Aufklärung geschah,
ehe sder entscheidende Schritt vollzogen 11111100."

Er wandte- sich zum Geben Da aber -—— 111
der rasenden Qual der Enttäuschnng, iit der Ge-
wißheit, daß nun alles verspielt war, verlor
Erita die völlige Besinnung ihres Handelns,
und aufkreischend schrie sie ihm nach: »Und doch
können Sie mir nicht entgehen, Sie hängen au
meiner Gnade l«

»Ach l« sagte er nnd blieb stehen Aber 111
feinem Ausruf war nieder Schreck noch Zorn
Etwas ganz, ganz anderes. Ein Gefüka als
sinke plötzlich eine schwere Kette, die ihm alle
Glieder zusammengeschnürt hatte, von ihm ab.
Und ein Aufatmen kam aus tiefster Brust.

Sie inißverstand seinen Ruf. Das tobende
Feuer ihrer Augen ließ nach. Ein 111011111005,
befriedigt-es Lächeln ging über ihre 81197 gewißheit endete? Nein -- lieber suchten Sie . ais is . tFortsetzung folgt-I
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Stadt - Theater.
Donnerstag nachm. 3 Uhkz

Hans Däuinelng
und der Menschenstessek.
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oFtellogk Z V I Wir waren bemüht, unter den vielen Z

Hoffmanns Erzählungen. Z Ur un ere bete rll en e er. Iereits erschienenen Werken über den ä
Son nahen b: Z jetzigen Weltenbrand anischau zu halten, Z

Die SI'ünthn nun Subs. Z um das Beste und Jnteressanteste auszuwählen. und empfehlen daher als ein solches Werk, das in jedes deutsche Haus, in jede Z
·—— Z deutsche Familie gehört, . Z

ä n O Z

„5333333215; Das volkstumlichste nationale Werk
‑ . . Z ä

nämlif’fäfiks. ’ ’ l/ Illustriert-:
Die felige (Erteilen. Z te e in a 3.| f}.me215;; Kriegs- Z

Z - Esfkis Geschichte Z

Tnaga Epeate Z Mit zahlreichen Jlluftrationem Karten, Nach amtlichen {ärmsten und Quellen mit Beitragen hervorragender Mit- ä
gäätgg' Z Skizzen usw» Lei.-Format, 480 Seiten. arbeiter nnd Mitlampfer bearbeitet und herausgegeben von Albrecht Armin ä

meg Z ‘ preis elegant geheftet, in Rüge: Z
m GWMWWM Z nur or rechtens Gangleite-abend or ;-

sehauspielhaus' Z it ungeheurer Spannung verfolgt die Welt das blutige Schauspiel eines fürchter- Z
Heute und täglich-: -" « " Z ( : E ! a lichen Krieges, wie ihn die Geschichtefder Menschheit noch nicht gekannt hat« .Wir g

Wenn zwei .«««-.«pchzks«t machen U "· Z t sind nun zwar die Miterlebenden dieser welthistorischen Kampfs aber bei der g
r « « 31 · ä unendlichen Fülle der auf uns einstürnienden Ereignisse geht selbst dem er- Z

Heute u töq "b numm. /l Uhr: Z fahrenen Kenner die Äbersicht über den wahren Gang der Begebenheiten oft genug ver-. Z
Pktkkchkns Niondsphkts E loren. Erst durch eine zusammenhängende, aus authentischen Grundlagen aufgebaute Z

—"————« Z Schilderung können wir die Bedeutung dieses mörderischsten aller Kriege in seiner ganzen Z
— Z schrecklichen Größe richtig verstehen lernen. Z

s . Z Ansere Krieges-Chronik bringt eine übersichtlich geschlossene, gemeinverständlich Z
Z gehaltene Darstellung des gegenwärtigen Weltkrieges. Episoden aus den Kamper und Z

le lc Z dem Kriegsleben der beteiligten Völker, Schlachtenberichte von Mitkämpfern und Augen-· Z
Z zeugen usw. bringen eine abwechselungsreiche Ergänzung in die einzelnen, packend geschrie- Z
Z benen Kapitel diein ihrer Gesamtheit ein wertvolles lebendiges Dokunient über die Gescheh- Z

Theater Z nisse unserer schweren Tage bilden Eine große Qluswahl von trefflichen Fllustrationen, Z
« Z Porträts, flotten, Plänen usw. erhöht den Reiz des Werkes noch ganz bedeutend. Das-· Z

Heute abends 8 Uhr' Z selbe gehört in. den Besitz eines jeden Deutschen, den Lebenden und Mitkampfern zur Z
· Z reu e un «-rinnerung, en na oninien en e e ern, , g

n’er grosse :;_ gu— Edrheblklingj d chk d G schl cht besonders auch der Jugend g

Jan'm'SPIe'PI‘“ Z « Der preis ist im Bei-« · II d d i i ZE yaltnle zu dem enormen Umfang, reichhaltigen Jnha un er eeganen E
u. a.: E z- Ausstattnng ein außerordentlich billiger. Z

s h III D k Z *7" » Das Werk kann in unserer Expedttion eingesehen und in Empfang genommen werben. u» Z
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Stratnmore
Zahnkraftkünstler.

Hai-I'm. Klink
« tr — J-----·--i

Wochenberlcht «
vom Kriegsohauplatz

  
 

 

 
 

    

  

 « Prozessvertretung
Gelegenheitshäute Nachlasssachen, Inventar-

—. wie neu, spollbilligl Ausnahmen usw durch
Goldene und silberne Rechtsberater E Hause.
Uhren, geilen, Breslau, Tauentzienstr. 79 pt.

Brillantringe, Trauringe,
(Soli): °

nnd Silberwaren ennlg
Freischwinger, Salonnhren,
Operngliiser, Reißzenge, kostet eine Rolle Butterbrod-

Teppiche, Gardinen, papier (109 Blatt) grösseres
Bilder, Intens, Format bei Dodeck. Bahn-

Wäf 2, hofstrasse 12.

Bellen edern, . .
weisser-Zwis-fe site-ist« u. Arhelts-
Blasen-

Aiiziige, bücher

 

Sonntag 3'/. Uhr, (kl. Pm

Nach-n-Voretellung
Der vollständige

Splelpian.

Nationale Tageszeitnng mit 6 Beilagen.
Täglich große Handelsbeilage Wochean Illustrierte
und Unterhaltungsblait Weltschau. Literarische
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»Aus großer Zeit«.

Frauen-Umschau.

Breeleuer

Viktoria-
Theater.
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Gastspiel
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Marie Wendt ssIIIIII
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opchmod., seiner Stoff, tadell. Sitz empfiehlt
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII"II Hosen, Pelerinen, Dodeck’s Buchdruckerei,

in dem 33mg“ Schwank . · Bruno Grundmann, Bahnhofstrasse l2.I l
nnrWlllls Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, ßlifltrflt. 28 I. Ema-.

welche neben ihrem Lokalblatte eine

führende nationale Tageszeitung

Hmklåsjtk ans izeelin til-glich zweimal
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   Zu beziehen wünschen. .I
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. - , -. .‚ . », , , .»Hinterteil-DOMAIN ‚'Rai-esse an die lese-il;i«g,Le-skiecie ver Zeitung »Die Post«, Berlin S.W.11 Kmder «

 

     

    
 

Anfang 8 Ulm.  Meine Preifel

Entree 26, Res— 50., ll. ‘Bart. 75

l Part. 1.00, Bogen 1.50.
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Ein fast neuer Einen-
bahnerroch (fürWeIchen-
steiler) ist billig z. verk. Z.
erfrag. i. d. Exped. d. Ztg.

Zucht-drang
einfache doppelte u. 4- Ab-
10 um schlüsn |5 Mk.
Nr die Praxis
unentbehrlich 1011113
Aal-Ubert Ereke,

Bücher- Revisor
Breslau, Neumarkt 27.
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KriegskartewAtlas
entbaltend 10 Karten der verschiedenen Krieg-schauplätze.
gandlitth Taschcnfotmiit :: Gtofirmafinibr. :: Vielfarb- 1mm.

Praktische Liebesgiibe.

Preis Mark 10500 E Gut möbliertes
Unsin- und Schlafzimmer-

Zu beziehen durch: Ernst Dodeck, Bau-tiefem I2.
zu haben.

für 2 Personen mit Küchenbenutzung oder Mittagstisch

Foldpostkartons ....._...-.-„ J Schlosseklehkllllge

zu mieten gesucht. 01T. n. 840 i. d. Exped. dZtg.

in eilen Grünen empfiehlt . ‑ f t d A l ht E k A ithis-eh Bnhnhofetr.12. KIGIHO AI10|90II haben gut.“ Erfom. lisåstlh21" (grsang};hIrråckesue Isenwer Its-s

 

.Streng-fest-e

 

   
   




